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Bitte	 schätzen	 Sie	 ein,	 in	 welchem	 Ausmaß	 die	 folgenden	 Aussagen	 auf	 Sie	 zutreffen	 oder	 nicht	
zutreffen.	
	
1	 	 				2		 	 				3		 																											4						 									5		 											6					
trifft	gar	nicht	zu	|	trifft	nicht	zu			|	trifft	eher	nicht	zu	|		trifft	eher	zu	|		trifft	zu	|	trifft	genau	zu	
	
1	 Manchmal	bin	ich	überzeugter	davon,	was	da	sein	könnte,	als	davon,	was	ich	wirklich	sehe.	

2	 Manchmal	erfinde	ich	Geschichten	über	bestimmte	Probleme,	die	existieren	könnten,	ohne	dem		

Beachtung	zu	schenken,	was	ich	tatsächlich	sehe.	

3	 Manchmal	fühlen	sich	bestimmte	weit	hergeholte	Gedanken/Ideen	so	real	an,	als	ob	sie		

genauso	gut	gerade	passieren	könnten.	

4	 Oft	rasen	die	Gedanken	in	meinem	Kopf	und	mir	kommen	alle	möglichen	weit	hergeholten		

Ideen.	

5	 Ich	kann	sehr	leicht	durch	entfernte	Möglichkeiten	absorbiert	werden/mich	in	ihnen	verlieren,		

die	sich	so	anfühlen,	als	ob	sie	real	wären.	

6	 Ich	verwechsle	oft	unterschiedliche	Ereignisse,	als	ob	sie	gleich	wären.	

7	 Oft	verbinde	ich	gedanklich	Ideen	oder	Ereignisse	miteinander,	die	anderen	oder	sogar	mir		

weit	hergeholt	erscheinen.	

8	 Bestimmte	verstörende	Gedanken,	die	ich	habe,	werfen	manchmal	einen	Schatten	auf	alles,	was		

ich	um	mich	herum	sehe.	

9	 Manchmal	vergesse	ich,	wer	oder	wo	ich	bin,	wenn	ich	mich	in	gewissen	Ideen	oder		

Geschichten	verliere.	

10	 Meine	Vorstellungskraft	ist	manchmal	so	stark,	dass	ich	mich	festgefahren	und	unfähig	fühle,		

die	Dinge	anders	zu	sehen.	

11	 Ich	erfinde	willkürliche	Regeln,	nach	denen	ich	glaube	leben	zu	müssen.	

12	 Ich	kann	oft	nicht	sagen,	ob	etwas	sicher	ist,	weil	Dinge	nicht	sind,	was	sie	zu	sein	scheinen.	

13	 Manchmal	fühlt	sich	jede	weit	hergeholte	Möglichkeit,	die	mir	in	den	Sinn	kommt,	für	mich	real		

an.	

14	 Manchmal	werde	ich	so	von	gewissen	Gedanken/Ideen	absorbiert,	dass	ich	völlig	unfähig	bin,		

Dinge	anders	zu	sehen,	auch	wenn	ich	mich	darum	bemühe.	
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15	 Um	zu	unterscheiden,	ob	es	ein	Problem	gibt	oder	nicht,	neige	ich	mehr	dazu,	nach	etwas		

Verstecktem/Verborgenem	zu	suchen	als	nach	etwas,	was	ich	tatsächlich	sehen	kann.	

16	 Auch	wenn	ich	keinen	wirklichen	Beweis	für	ein	bestimmtes	Problem	habe,	kann	meine		

Vorstellungskraft	mich	vom	Gegenteil	überzeugen.	

17	 Allein	der	Gedanke,	dass	es	ein	Problem	geben	oder	etwas	nicht	stimmen	könnte,	ist	für	mich		

Beweis	genug,	dass	dies	der	Fall	ist.	

18	 Bestimmte	Gedanken	können	mich	so	gefangen	nehmen/fesseln,	dass	ich	alles	um	mich	herum		

völlig	vergesse.	

19	 Wenn	ich	mich	einer	Sache	sicher	fühle,	kommt	mir	ein	kleines	Detail	in	den	Sinn,	dass	mich		

wieder	an	allem	zweifeln	lässt.	

20	 Mir	kommen	manchmal	weit	hergeholte	Gründe	in	den	Kopf,	warum	es	ein	Problem	geben	oder		

etwas	nicht	stimmen	könnte,	was	dann	plötzlich	beginnt,	sich	für	mich	real	anzufühlen.	

21	 Oft	kann	ich	bestimmte	Gedanken/Ideen	nicht	loswerden,	weil	mir	immer	wieder		

Möglichkeiten	in	den	Kopf	kommen,	die	meine	Gedanken/Ideen	bestätigen.	

22	 Meine	Vorstellungskraft	kann	mich	das	Vertrauen	verlieren	lassen	in	das,	was	ich	tatsächlich		

wahrnehme.	

23	 Eine	bloße	Möglichkeit	hat	oft	genauso	viel	Einfluss	auf	mich	wie	die	Realität	selbst.	

24	 Sogar	wenn	ich	alle	möglichen	sichtbaren	Belege	gegen	die	Existenz	eines	bestimmten		

Problems	habe,	habe	ich	immer	noch	das	Gefühl,	dass	es	auftreten	wird.	

25	 Selbst	die	kleinste	Möglichkeit	kann	mich	das	Vertrauen	in	das	verlieren	lassen,	was	ich	weiß.	

26	 Ich	kann	mir	etwas	vorstellen	und	am	Ende	lebe	ich	es.	

27 Oft	mache	ich	mir	mehr	Sorgen	über	etwas,	was	ich	nicht	sehen	kann,	als	über	etwas,	was	ich	

sehen	kann.	

28	 Mir	kommen	manchmal	bizarre	Möglichkeiten	in	den	Kopf,	die	sich	für	mich	real	anfühlen.	

29	 Oft	reagiere	ich	auf	ein	Szenario,	das	passieren	könnte,	so,	als	ob	es	tatsächlich	gerade	passiert.	

30 Ich	kann	manchmal	nicht	unterscheiden,	ob	all	die	Möglichkeiten,	die	mir	in	den	Sinn	kommen,	

real	sind	oder	nicht.	


